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In einer Welt, in der Lärm und Eile die Stimme des Glaubens zu übertönen scheinen, hat das
Gleichnis von der beharrlichen Witwe eine besondere Kraft. Jesus erzählt diese Geschichte im
Lukasevangelium (18,1-8), um uns den Schlüssel zu einem unerschütterlichen Gebetsleben,
einem absoluten Vertrauen in Gott und einem Glauben zu offenbaren, der nicht in
Verzweiflung gerät.

Das Gleichnis im Kontext
Die Erzählung beschreibt eine Witwe, die unablässig einen ungerechten Richter bittet, ihr
Recht gegenüber ihrem Gegner zu verschaffen. Anfangs ignoriert der Richter ihre Bitte, doch
schließlich gibt er ihrem Drängen nach und gewährt ihr Gerechtigkeit. Jesus schließt das
Gleichnis mit der Aussage, dass, wenn schon ein ungerechter Richter auf Beharrlichkeit
reagiert, um wie viel mehr Gott, der gerecht ist, seinen Auserwählten antworten wird, die Tag
und Nacht zu ihm rufen.

Diese Geschichte vermittelt eine klare und kraftvolle Botschaft: die Notwendigkeit, im Gebet
auszuharren, ohne den Mut zu verlieren. Doch ihre Bedeutung reicht noch tiefer, wenn wir sie
aus einer traditionellen katholischen Perspektive betrachten.

Ein Aufruf zu Unerschütterlichem Glauben
Die Witwe ist das Bild derer, die in der Welt machtlos erscheinen. In der jüdischen
Gesellschaft zur Zeit Jesu gehörte eine Witwe zu den verletzlichsten Personen: Ohne
Ehemann, der sie verteidigte, war sie oft schutzlos. Ihre Beharrlichkeit entspringt nicht aus
Stärke oder Einfluss, sondern aus ihrem Glauben an die Gerechtigkeit.

Jesus lädt uns ein, ihre Haltung gegenüber Gott nachzuahmen. In Zeiten der Prüfung, wenn
es scheint, als blieben unsere Gebete unbeantwortet, können wir versucht sein, den Glauben
aufzugeben. Doch das Gleichnis lehrt uns, dass Gott immer hört, auch wenn seine Antwort
nicht zu dem Zeitpunkt oder auf die Weise kommt, die wir erwarten. Wahrer Glaube hält
durch, vertraut und wartet geduldig.

Theologische Bedeutung: Gebet und Gottes
Gerechtigkeit
Das Gleichnis behandelt eine fundamentale Frage: die Beziehung zwischen Gebet und
göttlicher Gerechtigkeit. In einer Welt, in der das Böse oft zu triumphieren scheint, könnten
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wir uns fragen: „Wird Gott Gerechtigkeit schaffen?“ Jesu Antwort ist ein entschiedenes Ja.
Auch wenn Gottes Zeit nicht unsere ist, bleibt seine Gerechtigkeit unveränderlich. Als
Katholiken vertrauen wir darauf, dass Gott mit Liebe und Weisheit antwortet, selbst wenn
sein Wille für uns unergründlich erscheint.

Das beharrliche Gebet ist nicht einfach eine Technik, um das zu bekommen, was wir wollen;
es ist Ausdruck unserer Beziehung zu Gott. Es hilft uns, im Vertrauen, in der Geduld und in
der Demut zu wachsen. Das Gebet verwandelt uns, bevor es unsere Umstände verändert.

Praktische Anwendungen für heute

1. Das Gebet in schwierigen Zeiten nicht aufgeben

In schweren Zeiten flüstert uns der Teufel ein, dass Gott nicht hört, dass das Gebet sinnlos
ist. Doch das Gleichnis lehrt uns, dass Beharrlichkeit entscheidend ist. Gott ist weder taub
noch gleichgültig; unsere Gebete haben großen Wert.

2. Mit Glauben und Vertrauen beten

Der Katechismus der Katholischen Kirche erinnert uns daran, dass das Gebet ein Kampf ist
(KKK 2725). Wie die beharrliche Witwe müssen wir mit Zuversicht zu Gott kommen, ohne uns
entmutigen zu lassen, wenn wir nicht sofort Ergebnisse sehen.

3. Gerecht und barmherzig sein

Der Richter im Gleichnis ist ein negatives Beispiel: gleichgültig, ungerecht, ohne Gottesfurcht.
Wir sind dazu berufen, das Gegenteil zu sein. Als Katholiken müssen wir Gerechtigkeit und
Barmherzigkeit üben, die Schwächsten verteidigen und darauf vertrauen, dass Gott der
einzig vollkommene Richter ist.

4. Unser Leiden mit Hoffnung aufopfern

Die Heiligen lehren uns, dass Prüfungen eine Gelegenheit sind, sich mit Christus zu vereinen.
Der heilige Pio von Pietrelcina sagte: „Bete, hoffe und sorge dich nicht.“ Anstatt zu
verzweifeln, können wir unsere Kämpfe Gott darbringen und auf seinen Zeitplan vertrauen.

5. Mit unserem Leben Zeugnis geben

Der beharrliche Glaube der Witwe ist ein Zeugnis für uns. In einer Welt, die schnell aufgibt, ist



Die Beharrliche Witwe: Die Kraft des Ausdauernden Gebets | 3

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 3

es ein gegenkultureller Akt, mit Vertrauen in Gott zu leben. Wenn wir trotz aller Hindernisse
weiterbeten, zeigen wir der Welt, dass unser Glaube echt ist.

Fazit: Wird der Menschensohn bei seiner Wiederkunft
Glauben auf Erden finden?
Jesus beendet das Gleichnis mit einer nachdenklich stimmenden Frage: „Wird aber der
Menschensohn, wenn er kommt, den Glauben auf der Erde finden?“ (Lk 18,8). Diese Frage
muss sich jeder Katholik stellen. In einer Welt, in der der Glaube immer mehr angegriffen
wird, ist Beharrlichkeit im Gebet wichtiger denn je.

Die beharrliche Witwe fordert uns heraus, mit festem Glauben, unablässigem Gebet und
absolutem Vertrauen auf den Gott zu leben, der immer hört und uns niemals verlässt. Mögen
wir niemals müde werden, zu ihm zu rufen!

„Sei treu im Gebet, und das Gebet wird dir treu sein“ – Augustinus von Hippo.


